




Das Geschlecht von Enkevort ist seit altersher den
Iveg loyaler Pflichterfüllung gegangen. Der Kardinal lDilhelm
war von Kaiser Karl V, zn seinem Geschäftsträger in Rom er¬
nannt worden und erwarb sich derartige Verdienste um seinen

Herrscher, daß dieser sich entschloß, seinem treuen Diener, der
der letzte seines Geschlechtes in männlicher Linie war, dadurch
zu belohnen, daß er dessen Neffen Gottfried zum Nittcr
schlug und ihm Adel und IDappen seiner Alntter Elisabeth,
der Echwester des Kardinals lDilhelm, verlieh samt Palatinat,
dem Titel eines kaiserlichen Hofdieners, kaiserlichen Echntz,
voller lDachsfreiheit und dem Freisitzrecht für ihn und seine

sämtliche Nachkommenschaft, Ausgefertigt wurde das kaiser¬
liche Diplom d, d, Nologna, 2fl>. Febr. fZIVA)

Gottfrieds Enkel lDilhelm zeichnete sich in verschiedenen
kriegerischen Erpeditionen durch Anhänglichkeit an das habs-

bnrgische Kaiserhans ans. Dessen Eohn Adrian wiederum
erhielt bereits mit I2 Iahren den österreichischen Freiherrn¬

stand. d. d. so. I. Am sv. ss. wurde er
in den Grafenstand erhoben, nachdem er eine flDjährige
Aulitärlaufbahn hinter sich hatte. Kaiser Leopold verlieh
ihm die Geheimratswürde und machte ihn in dem Feldzng
gegen Italien zum Feldmarschall, auch durfte er sich „Hoch-

und lDohlgeboren" schreiben.

Der protestantische Detter des Adrian, Daniel, welcher
als Ealzfaetor und Generalproviantmeister dem großen Kur¬

fürsten Friedrich lvilhelm von Brandenburg wichtige Dienste
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leistete, erhielt d. d. lvien (6. Febr. (663 den Reichsadol-
stand.>) In dein Diplom wurde besonders betont „Sie mit Un¬
serer liederlichen solider Gnaden nnd Freyheiteir zu versehen ltud
zu begeben, deren Voreltern und Sie alten erbehren
Staudt nnd lvesen, auch in Unserer löblichen vorfahren
Röm. Kaisern und Königen, auch Unsere und des Reichs Diensten
herkommen" rc. — Auf das Immediatgesuch Daniels d. d.

verlin s<). Dezember (664"), in ivelchem er unter Gin-
reichung der revidierten Kopie obigen Diploms bittet, daß er
nunmehr „als Glied des Ritterstandes ans den chnrfürstlicheu
Kanzeleien mit Titeln nnd sonsten tractiert werden" möge,
bestätigte I der große Kurfürst d. d. Köln a. Spree (8. Ia-
nuar (665I den Reichsadel Daniels für sein Land und
erkannte in dem entsprechenden Diplome die Verdienste seines
Proviantmeisters in vollstem Utaße an.

h Geh. Staatsarchiv zu Berlin kep. 22 Ur. yzl Fol. z—tb Ab¬

gedruckt unten bei den Anlagen.

2) ebenda Fol. t—2.

ebenda Fol. tZ—U-

I Griginaldiplom in vogelsang. Abgedruckt unten bei den

Anlagen. — vcrgl. auch M. Gritzner, Chronologische Akatrikel der

brandenburgisch-preußischen Standeserhöhungen und Gnadenakte.
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